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Machine fir fich einen Wagen bildet, defien Fortbewegung um fo größere
Zugkraft erfordert, je größer fein Eigengewicht ift, und daß für die Ber
treibung der. eigentlichen ArbeitSvorrichtungen um jo weniger Kraft übrig
bleibt, jemehr fchon zu. der einfachen Fortbewegung der Majcine erfordert

wid. ES ift ferner erfihtlich, daß man bei dem bloßen Transporte der
Mafchine, wobei ein Mähen nicht ftattfindet, auch die Bewegung des Mefjers

und der Ablegevorrichtung ausrücken wird, zu welchen Zwede die geeigneten
Ausviefenorrichtungen angebracht fein müffen. Die Beichaffenheit des Bo-
dns, namentlich das- Vorkommen von Steinen und anderen Hindernifen,

macht ferner eine folche Anordnung des Schneidzeugs nöthig, vermöge deven
dalfelbe nicht nur in verjchiedener Höhe vom Boden eingeftellt werden, jondern
auch während des Betriebes von dem Führer jederzeit iiber unvorhergejehene

Hinderniffe hinweggehoben werden fan. Um die, Beförderung der Mafchine

and auf engen Wegen und dıtrch enge Thore Hindurd) vornehmen zu können,
pflegt man das Schneidzeug und aud) die Plattform zum Aufflappen einzu-
victen. Nach) diefen allgemeinen Bemerkungen möge num eine Bejprechung

der einzelnen oben genannten Theile folgen.

Das Schneidzeug. In Fig. 200 (a. f. ©.) ftellt F den feft mit dem $. 61.

Fahrgeftell dev Mafchine verbundenen und nur an der fortjchreitenden Bes

wegung defjelben teilnehmenden Singerbalfen vor, eine eiferne Schiene, an
welcher die gleichfalls aus Eifen und zwar am beften aus Schmiedeeifen gefertig-

ten Finger Fi F, F, durd) Schrauben oder Nieten befeftigt find. ALS Zwed
dev vorderen Zufchärfung diefer Singer wırde jchon vorftehend die Theilung

des Getreide in Büchel angeführt, und es folgt hieraus, daß die einzelnen
Halme in Folge der feitlichen Verdrängung aus der urfprünglich aufrechten

Yage theilweife nad) der einen oder anderen Seite fchräg geneigt werden.
Ieder der in gleichen Abftänden von einander angebrachten Finger ift in

dem hinteren Theile zwifchen A und B mit.einem wagerechten Schlige zur
Aufnahme dev Mefjer M verfehen, welche, in der Form von gleichichenfeligen
Dieieden oder von Trapezen ausgeführt, in demfjelben Abftande von
einander wie die Finger an der Mefferftange befeftigt find. Da die

Öngerfchlige alle in genau gleicher Höhe angebracht find, fo bieten die
unteren. Schenkel der Finger fir die Meffer und deren Stange eine genau

wagerechte Auflage dar, auf welcher die Hin= und Herbewegung der Meffer
mittelft einer Kurbel erfolgt.
Da die Mefjerklingen von oben zugefchärft find, jo entfteht auf jeder

Seite eine feharfe Schneide s, welche wie ein Meffer fehneidend” gegen die
hoiichen ihr und dem Finger zufammengepreßten Stengel wirkt, und welche

gleichzeitig zufammen mit der Kante f oder g des Fingers eine Schere dar-
fett, unter deren Wirkung die dicht an dem Finger befindlichen Halme
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durcchgefchert werden. Wegen diefer Scherwirfung ift es nothwendig, den
Fingern bei f und g fcharfe Kanten zu geben, der Flächenwinfel dafelft ifi
aber wie bei allen Scheren wenig von einem rechten verfchieden. Um diefe
Kanten dauernd fcharf zu erhalten und namentlich eine Abrundung derfelben
durch den Gebraud) möglichft zu vermeiden, pflegt mar auch) wohl die Dinger an
den betreffenden Stellen mit befonders eingefegten Stahlplatten zu verjehen.
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Aus den Borftehenden ergiebt fich, daß die Wirkungsart diefer

Scneidflingen der Mähmafchinen viele Aehnlichkeit mit derjenigen dr
Meffer von Hädjelmafcinen hat. Ebenfo wie diefe das hinter dem Mund

ftüde in der Lade zufanımengepreßte Stroh wefentlich ducchfchneiden, in
dem nur fir die unterften auf dem Gegenmefjer ruhenden Stengel von einen
eigentlichen Abjcheren die Rede fein kann, ebenfo werden hier die zwifchen
dem Mefjer und dem Finger befindlichen Halme zunächft durch das bewegt:
Meffer zufammengedrängt und durhgefchnitten, und nur die lestei,
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unmittelbar an den Finger fi) anlehnenden Halme find einem Abjdheren

ausgefegt. "Da hiernad) die Wirkung der Klingen wejentlich eine fchneidende

it, jo wind aud) Hier wie bei allen Mefjern die Richtung der Schneide

gegen die Bewegung derfelben von befonderem Einfluffe fein.

.

Um diejen

Einfluß zu erkennen, ift e8 nur nöthig, die Bewegung für irgend einen

Punkt des Meffers feftzuftellen, da alle Punkte defjelben fich in parallelen

Bahnen bewegen.

:

Diefe Bewegung fegt ficd, in jedem Augenblide aus zwei

geradfinigen Bewegungen zufammen, von denen die eine dem Mefer in der

Nihtung der Mefferftange durch) die Kurbel ertheilt wird, während die andere

dazır fenfrechte gleich der Fortbewegung der ganzen Mafchine durch) den Zug

der Pferde anzunehmen ift. Diefe legtere Bewegung ift unter der Boraus-

jegung eines gleichmäßigen Ganges der Pferde eine gleichförmige, wogegen

die Bewegung des Meffers in der Richtung der Stange mit derjenigen Un-

gleichförmigkeit behaftet ift, die der Kurbelbewegung entjpringt. Aus der

Figur läßt fic) Leicht diefe Bewegung beurtheilen. Stellt nämlich darin

ab — 2r — g die Länge des Kurbelfchubs vor, und jegt man voraus,

dat in der Zeit, während welcher eine einfache Verfchiebung der Mefjer, in

der alfo eine halbe Umdrehung der Kurbel gemacht wird, eine Fortbewegung

der Mafchine um de — w ftattfindet, jo wird der Punkt a des Mefiers M

nad) e gelangen auf einem Wege, welcher wie folgt erhalten wird. Dentt

man fich den der Bewegung von a nad) db zugehörigen halben Kurbelfreis
über ab gezeichnet, und denfelben in eine beliebige Anzahl gleicher Theile,
in der Figur in vier, getheilt, fo erhält man unter der Hier immer zutreffen-

den Voransfegung einer langen Lenkerftange in den Fußpunften dev von den
Theilpunften auf den Durchmefler ad gefällten Lothe die entjprechenden
Seitenverfchiebungen des Meffers bei den zugehörigen Drehungen der Kurbel.
Man hat daher nur nöthig, die Stredfe ae, welche die Borwärtsbewegung w
der Maschine vorftellt, ebenfalls in diefelde Anzahl gleicher Theile zu theilen,
und durch die Theilpunfte Parallelen zu ab zu ziehen. Die entiprechenden

Durhfchnitte diefer Parallellinien mit den verlängerten Lothen durch die

Tıeilpunkte des Kurbelkreifes Iaffen alsdann den Berlauf der Cumwe ac
afeımen, welche den abjoluten Weg des Punktes a der Klinge M vor-

ftellt. Jeder andere Punkt des Meffers befchreibt eine mit aöc voll-

onmen gleiche und ihr parallele Curve. Es ift übrigens unfdwer zu
eifennen, daß diefe Curve eine Sinuslinie ift und übereinftimmt mit dev

Projection einer Schraubenlinie, die auf einem Cylinder vom Ducchmefjer ab
wit der Steigung 2.ae gedacht wird. Für die folgenden Bemerkungen
genügt e8, den Weg des Punktes a durch die gerade Linie ac zu exjegen,
deren Neigung gegen die Richtung der Querbewegung duch die Beziehung

be -
G m ” i
ya — a7 4 feftgeftellt wird.
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Man erficht zunächft, daß bei den gewählten Berhältnifien, d.h. bei der
angenommenen Größe von q und w oder. @ umd den Neigungswintel B der
Meiferfchneiden, der Schnitt in [hräger Richtung gegen die Schneide aus-
geführt wird, und zwar um fo. mehr, je fpiger der Winkel Ban dar
Spige des Mefjers gewählt wird, während ein ftunnpfer Winkel B,, fir wwel-
hen die Schneide fenkrecht zu @e fteht, zu einem geraden Schnitte Beranlafjung
Hiebt.. E38 mag dies deswegen: befonders hewvorgehoben. werden, weil jı-

weifen der Neigungswinfel 7 — 3 ß der Mefferfchneide gegen die Finger-e gung 3 g

fante-al8 maßgebend für den Schneidwiderftand angegeben und behaupist

wird, der Schnitt müfe um fo vollfommener und der Widerftand un io
geringer ausfallen, je ftumpfer dev Winkel 8 der Schneiden fei, eine Br-
merfung, die fich aus der Betrachtung der Figur als unzutreffend erweiit,
da hiernac, der Schnitt im Gegentheil um fo mehr fehräg oder gezogen aus-
fällt, je jpiger'der Winkel A der beiden Schneiden ift. Die Figur giebt aud)
Aufihluß über die Wirkung, welde man fic) von feilen- oder fügeartig
gezahnten Mefjern verfprechen kann, wie fie vielfach, befonders für harte
Getreideftengel, Verwendung finden. Wenn diefelben auch) erfahrungsmäßig
bei folcher Berwendung vortheilhaft find, infofern fie längere Zeit-gebraudt
werden können, ohne einer Schärfung zu bedürfen, welche fich bei glatten
Mefjern öfter nöthig miacht, jo fann diefer Umftand doc) nicht etwa dariı
begründet fein, daß diefe fägeförmigen Mefjer auch thatfächlich ein fürn-
liches Abfägen dev Stengel bewirken könnten. Denn da man diefe gezahnten
Mefier immer ftumpfwinfelig zu machen pflegt, etwa dem Winkel B, cut

jpuechend, fo folgt Hieraus, daß die Schneiden fich nahezu jenkrecht zu ihrer
Nichtung bewegen, während die Wirkung einer Säge eine zu ihrer Richtung
parallele Bewegung erfordert.

Aus der, Fig. 2001. erfemit man übrigens au, daß die Stengel dund
die Finger-mehr oder minder. aus ihrer aufrechten Stellung in eine fhieie
Richtung geneigt werden, und daß die Neigung um fo’ größer ausfalleı
muß, je weiter die Finger von einander entfernt find. In Folge hiervon
werden nicht alle Stengel genau fenkrecht zu ihrer Länge gefehnitten, fondern
zum Theil in mehr oder minder fchrägen Schnittflächen. Da -folde jhräge
Durchicgnittsflächen größer. als die fenfrechten Duerfchnitte find, fo hat
diefer, Uimftand zwar eine entjprechende Vergrößerung des Schneidwidur-

ftandes zur Solge, doch ift diefelde jedenfalls nu unbedeutend, da die gedadite
Neigung der Stengel bei der gebräuchlichen Fingertheilung & und der üblichen
Stoppelhöhe h nur jehr gering ift. Jedenfalls Liegt eine Beranlafjung nidt
vor, aus diefem Grunde die Entfernung der dinger von einander Heiner zu

machen, al man mit Rücficht auf die Feftigkeit der Meffer und Finger
genöthigt ift. Die THeilung der Finger umd Meffer fhwankt bei den aus-
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geführten Mafchinen etwa zwifchen 70 und 90 mm, die Stoppelhöhe Fann
in Duchfchnitt zu 0,1 m angenommen werden.
Bon wefentlichem Einfluffe auf die gute Wirfung des Schneidapparates

it da8 richtige Verhältnig der fortfchreitenden Bewegung w der ganzen
Mafchine zu der Querbewegung q des Mefierd, welches VBerhältnig durd)
eine geeignete Anordnung des Triebwerfes immer in der gewünfchten Größe
erlangt werden ann. Um diefen Einfluß zu unterfuchen, mag zunächjt be-
merkt werden, daß man die Mefjer entweder mit einfachem oder mit

doppeltem Schnitt arbeiten läßt, je nachdem man die Größe der Duer-
bewegung Über eine oder über zwei Fingertheilungen fc) erjtveden läßt,
wonad) dann jede Schneide natürlich entweder nur an einem oder an zwei
auf einander folgenden Fingern zur Wirkung kommt. Es fei in Fig. 201
(af. ©.) ein Meflr DABO für einfachen Schnitt zwifchen den beiden

Fingern F, und Fy vorausgefegt, und zwar möge die Fingertheilung dur)
FF, — t dargeftellt fein, während die Größe der Duerbewegung des

Mefferd QıQ: — g fein fol. Wenn, wie e8 hier der Allgemeinheit wegen

angenommen wird, die Querbewegung g nicht genau gleich der Fingers
theilung 3 ift, jo wird man doc) jedenfalls die Anordnung jo zu treffen

haben, daß der Schnitt an jeder der beiden Fingerfanten ff und af, in

genau gleicher Art erfolgt, wozu man die Bewegung eines Mefjers fynıme-
tisch zu beiden Seiten der Mittellinie MM eines Zwifchenrauntes vorzu=
uchmen hat, eine Bedingung, welche durch die Stellung der treibenden
Kurbel und die Länge der Schubftange immer Leicht zu erfüllen ift.
Benn die einem einfachen Hingange des Mefjerd um die Länge q zu=

gehörige Fortbewegung der Mafchine zunächft ganz willfinfich zu WW—=w
angenommen wird, fo hat fi) während einer ganzen Kurbeldrehung, aljo

bei einem Hin- und Hergange, das Meffer aus der Stellung D, A, B, C;

dur D, A, Bı C, in diejenige DABC verfchoben, wobei, wenn wieder die

Wege der einzelnen Punkte als geradlinig angejehen werden, der Punkt A,

den Weg A, A, A durchlief. Bei der Bewegung des Meffers von A, nad)
Aı hat die vorangehende Kante B,C, daher alle Stengel gefchnitten, welche
\ih in dem Naume zwifchen den Fingern bis zu der Geraden HK be
finden, welcher Raum durch die mit B,C, parallele Schraffirung der
betreffenden Fläche gefennzeichnet ift. Geht Hierauf das Meffer von Aı

nad) 4, fo fchneidet die andere Kante AyD, innerhalb des Raumes Di Aı TI,

für welchen eine mit A, D, parallele Schraffirung eingezeichnet ift. Hier
muß man bemerken, daß die in den beiden Flächen gemeinfamen, in der Figur

getüpfelten Dreiecke DL, C befindlichen Halme bereits bei dem vorhergegange-
nen Schnitte duch die Schneide B, C, abgetrennt worden find. Andererjeits

ftellt das nicht fchraffirte Dreied ZI, Z, J, eine Fläche vor, welche durd) feine
der beiden fhneidenden Kanten überfahren wird; e8 werden nun zwar
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die auf diefer Fläche ftehenden Halme fi) dem Durchfchneiden an der Finger:
fanteff nicht entziehen können, aber die Trennung dafelbft wird nur erfolgen,

nachdem die Halme dur) die VBorwärtsbewegung der Mafchine entjprechend
nad) vorn gebogen find. Die größte Biegung in diefer Nichtung erleidet
dabei der dicht an dem Finger ftehende Halm, für welchen diefe Bewegung
die Größe A, Jı erreicht. Ein folches Vorwärtsbiegen der Halme hat nun
erfahrungsmäßig Feine weiteren Nachteile bei aufrecht ftehendem Ge-
treide, deffen Stengel wenig oder gar nicht gelagert find; dagegen fann es
das Mähen fehr erfchweren bei gelagertem Getreide, defjen Stengel wegen
ihrer geneigten Page fic) ohnehin jchon jchwer den Mefjern darbieten und

welche daher durch; das Vorwärtsbiegen dem Schneidzeuge ganz entzogen
werden können. Man wird daher, um diefem Umftande Rechnung zu tragen,

die Berhältmiffe fo einzurichten Haben, daß ein folches Vorwärtsbiegen der
Stengel überhaupt nicht ftattfindet. Die Figur giebt unmittelbar darüber

Affhluß, wie man diefer Bedingung genügen Tann.

Damit ein Vorwärtsbiegen nicht eintrete, muß die Strede ZI, J, gleic)

Null werden, d.h. der Schnittpunkt Z, zwifchen den Wegen HZ,K und D,Jı

der Bunfte B, und D, muß in die Fingerfante /, /ı hineinfallen. Da nun

die gedachten beiden Wege nad) beiden Seiten hin gleiche Neigung gegen die
Fingerfante haben, fo ergiebt fich hieraus leicht die folgende Conftruction.

Zieht man von CO, das Loth C,P auf die Richtung der Fingerfante fafs oder

der fortjehreitenden Bewegung und verlängert dafjelbe um die eigene Länge,
macht alfo PR — PC,, fo erhält man in der Verbindungslinie A, R die

erforderliche Richtung der Bewegung des Eefpunktes A,, und went man
den Schnittpunkt S diefer Geraden und der Fingerfante mit O, verbindet,
j0 giebt O4 S den Weg für den Punkt O, des Mefjers an. Die Nichtigkeit
023 Ergebniffes folgt daraus, daß nad) der Conftruction SC,P—= SA,B,

it. Diefer Winkel SC, P — ©; ftellt aber die Neigung des Weges eines
Mefferpunftes gegen die Duerbewegung des Mefjers dar und giebt durd)

ige, = a das Berhältniß der beiden Bewegungen 0, und q des Mefiers.

Nad) der Figur ergiebt fich die Größe w der Vorwärtsbewegung für jeden
einfachen Hub des Meffers durch W, W, —= w..
Man kann für die erforderliche Größe von ww, eine Formel leicht aus der

digur abfefen, wenn man die Breite des Meffers an der Spige AB = b
und die Weite am Grunde CD’ — a fest, und mit 7 die Höhe 7 V des
Meffers, fowie mit d die Diefe eines Fingers bezeichnet. Dann findet man:

a —dAr ztratimt aub p—y— 144,

jolglich :
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FR b+29+t+a— 24 w,Rnatyaretten en ’

woraus die VBorwärtsbewegung zu
yig 2ql

be Insichern
folgt. _
Wenn man die Vorwärtsbewegung © der Mafchine größer annimmt,

als diefer Gleihung entfpricht, wie in der Figur für A, A, A gejchehen, jo
ergiebt fi, die Größe HJ, des Vorwärtsbiegeng dev Halme an der Finger-
fante zu

Hh=r=@t+ytgarı - r2ıtitaT2de-—1.
2 q

In ähnlicher Weife kann man die Zeihnung für den doppelten Schuitt
entwerfen, was hier unterbleiben fol, da die Abweihung nur ganz
wejentlic) ift. In welcher Art aus dem Winkel & oder aus dem Berhältnif
der, Bewegungen w-und g bei einer gewiffen Größe q des Mefferausigubs
der, Betrieb einzurichten ift, wird aus der Betrachtung des Triebwerts fic
ergeben.

Beijpiel. Wählt man für eine Mähmajchine die Vingertheilung 80 mn,
und die Dide 4= 35mm,ferner a—=b —= 10mm und die Länge I—=70 mm,
jo muß für einen Kurbeljhub g — 75 mm zur Vermeidung des Vorbiegens der
Halme die Vorwärtsbewegung der Mafchine für jeden einfahen Ecdub der
Mefjerftange gleich

vo = 2,28 #10 EN,4.10 + 2.75 +80 + 10— 2.35 18 :
gemacht werden.

Wollte man ww größer, etwa gleih SO mm, wählen, jo wäre damit ein Yor-
biegen einzelner Halme um die Größe

_ 10:-+£2.75 1.80 + 10—2.35 80

 

 v 5 5,Nn=%—70 = 26mm

verbunden.

Das Triebwerk. Die Unterftügung des Schneidzengs und der zu
defjen Betrieb dienenden Mafchinentheile gejchieht bei allen Mähmafhinc
durch einen auf mehreren Rädern laufenden Wagen oder Karren. Mau
unterjcheidet Hierbei die jogenannten Fahrräder von den Trag- ode

. Zaufrädern; die legteren von geringem Dirchmefjer dienen nur als unter
ftügende Rollen für den Schneidapparat, während die Fahrräder das
Hauptgewicht der ganzen Mafchine aufzunehmen haben und mit Niüdficht
hierauf immer von größerem Durchmefjer (0,7 bis 1m) ausgeführt werden.
Die Laufräder dagegen erhalten meift nur 0,2 bis 0,6 m Durchmefjer und
werden zuweilen ganz fortgelaffen, indem man die Unterftügung des Finger
balfens am freien Ende durch) einfache Gleitfchuhe vornimmt.


